ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Bierteljährliher Abennements- Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
n und den Depots 1,50 Marl, Bei 99 1 ei ins Haus 
1 a 


Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgo rk. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poftanſtalten des deutſchen Reiche 6 Behtelgeh) 150 Marl. 


Nr. 289 


+ Zu dem Prozeß Ferkert-Sübo w, 


in dem jetzt das Urtheil geſprochen iſt — vergl. den ausführlichen 
Prozeßbericht im zweiten Blatt —, haben ſich die leitenden Blätter 
ſämmtlicher Parteien dahin ausgesprochen, daß eine gründliche 
Reform der politiſchen Polizei dringend erforderlich iſt; 
nur die Organe des Bundes der Landwirthe und die hoch⸗ 
konſervative „Kreuzztg.“ nehmen in der Sache noch immer eine 
Ausnahmeſtellung ein. Das Polizeipräſidium in Berlin hatte 
Herrn v. Tauſch bereits fallen laſſen, indem es ihm mit Rückſicht 
auf die ſchwebenden Verhandlungen die fernere Ausübung von 
Amtsverrichtungen vorläufig unterſagte. Ueber das Reſultat 
der Beſprechung der Minifter Hohenlohe, Marſchall, Schoenſtedt 
und v. d. Recke, die in Angelegenheiten des Prozeſſes am Sonn. 
abend ſtattgefunden, iſt nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
ebenſo wenig iſt es bisher bekannt geworden, ob das energiſche 
Vorgehen des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall auf vorheriger 
Vereinbarung mit anderen Miniſtern beruhte; in politiſchen 
Kreifen will man jedoch aus gewiſſen Anzeichen ſchließen, daß 
= — 7 Einvernehmen über die Führung dieſes Prozeſſes 
olgt iſt. 

Die hochkonſervative „Kreuz. Ztg.“, welche in ihren „die 
innere Politik der Woche“ überſchriebenen Artikeln die bedeutungs- 
reichſten Ereigniſſe der letzten Tage beſpricht, erwähnt den 
Senſationsprozeß Leckert-Lützow in ihrer jüngſten Wochenſchau mit 
keinem Wort. Dieſe Thatſache iſt ſehr bemerkt worden. 
Erſt ganz neuerdings lüftet auch das konſervative Hauptorgan 
bezüglich des Prozeſſes feine Reſerve, freilich weniger um die 
Schuldigen zu brandmarken, als die Gepflogenheiten des Sich⸗ 
ausfragenlaſſens ſelbſt höchſtgeſtelter Beamten und die liberale 
Preſſe ſowie deren Leſer zu kritiſtren. (1) 

Die offiziöſe „Nordd. Allg Ztg.“ dagegen bringt in beſonderen 
Beilagen den Wortlaut der Darlegungen des rhrn. v. Marſchall 
ſowie der übrigen wichtigen Zeugen, indem fie ausdrücklich her⸗ 
vorhebt, daß fie das im Intereſſe der völligen Klaä rung 
der Angelegenheit thue. Das Vorgehen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
läßt jedenfalls die Wünſche der Regierung erkennen, die darauf 
gerichtet ſind, rückſichts- und ſchonungslos die volle Wahrheit zu 
ergründen. 

Eugen Richters „Freiſ. Zt..“ ſchreibt: „Der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt ſchied in feinem Plaidoyer alles auf Tauſch Be- 
züͤgliche aus, indem er ſolches dem ſpäteren Prozeß 
gegen denſelben vorbehielt. In der That kann dieſer Prozeß 

zumal wenn Tauſch 


bedeutſamer werden als der bisherige, 
nun ſeinerſeits nach dem Vorgange von Lützow dazu übergeht, 
in der Klemme Geſtändniſſe zu machen. Denn es giebt noch immer 
Leute, die an beſondere Hintermänner von Tauſch glauben 
und das Dankbarkeitsgefühl wegen einer vermittelten Ordens⸗ 
dekoration gegenüber dem Grafen zu Eulenburg, ſowie den Haß gegen 
den Staatsſekretär v. Marſchall nicht als ausreichende Motive für 
das Verhalten von Tauſch's anſehen. Wir haben den Eindruck, 
daß, wenn es möglich geweſen wäre, die Verhandlung ſofort auch 
gegen Tauſch weiter zu führen, die Geſchloſſenheit des Ringes 
TauſchLützow⸗Leckert zuletzt auf das ſchärfſte hervorgetreten 
wäre. Aber wenn auch nicht juriſtiſch, ſo doch thatſächlich er⸗ 


Thorner 


gegründel 1760. 


— —— 
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ſcheinen auch gegenwärtig Leckert und Lützow nur als die unbe⸗ 
deutenden politiſchen Inſtrumente von Tauſch.“ 

Beſonders ſcharf wendet ſich die „Freiſ. Ztg.“ gegen die 
erwähnte Ordens Angelegenheit: „Erſt auf die Frage des 
Vorfitzenden, weshalb Tauſch ſich ihm gegenüber zum Dank 
verpflichtet gefühlt habe, erklärt der Botſchafter Graf Eulenburg, 
er ſei gebeten worden, ſich für eine Dekoration des Herrn 
von Tauſch zu intereſſiren. „Dieſe iſt ihm verliehen worden, 
und dafür hat er mir gedankt.“ Man fragt ſich allgemein, 
wie kommt Graf Philipp zu Eulenburg dazu, ſich für die 
Dekoration einer Perſon zu intereſſiren, mit der er nach ſeiner 
eigenen Ausſage „abſolut keine anderen Beziehungen gehabt, als 
ganz äußerliche“? Der unmittelbare Vorgeſetzte des Grafen 
Philipp zu Eulenburg, der Staats ſekretär Freiherr v. Marſchall, 
hat ſeit Jahren in die amtliche Wirkſamkeit des Tauſch das 
ſchärfſte Mißtrauen geſetzt und deshalb keinerlei amtliche Be⸗ 
ziehungen zur politiſchen Polizei unterhalten. Trotzdem ver⸗ 
mittelt ein Untergebener des Staatsſekretärs, der Botſchafter, für 
dieſelbe Perſönlichkeit. mit der er amtlich gar nicht und außer 
amtlich nur ganz äußerlich in Beziehung geſtanden, eine 
Ordensdekoration.“ 


Vom Bundesrath, Reichs⸗ und Landtag. 

Zu der Stellungnahme des Bundesraths gegenüber der 
preußiſchen Innunge vorlage bemerkt die National: Zeitung, 
in den betreffenden Au sſchußverbandlungen des Bundesraths 
habe Preußen mit Sachſen auf einer, Württemberg mit den 
kleineren Staaten auf der anderen Seite geſtanden, während 
Bayern eine mittlere Stellung einnahm. Gegen den zum Be- 
ſchluß erhobenen Antrag Württembergs habe auch Bayern 
geſtimmt. 

Dem Reichstage iſt die Ueberſicht über den Stand der 
Bauaus führungen ꝛc. für die Eiſenbahnen in Elſaß Lothringen 
und für die Wilhelm⸗Luxemburg Eiſenbahnen am 30. September 
1896 zugegangen; ferner eine Mittheilung über die Beſtimmung, 
welche der Bundesrath hinſichtlich der Geſtattung von Sonntags- 
arbeit in Tennenmälzereien getroffen hat. 

Die pol niſche Reichstagsfraktion beabſichtigt 
den Antrag zu ſtellen, daß beim Reichsgericht ein beſonderes Amt 
zur Entſcheidung in adminiſtrativen Angelegenheiten, Reichsamt 
für das Verwaltungsgerichts verfahren, eingerichtet wird. 

Die Dänen im Abgeordnetenhauſe haben auch 
diesmal einen Antrag zu Gunften des däniſchen Unterrichts 
eingebracht. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Geſetzes über die Tilgung von Staats⸗ 
ſchulden und Bildung eines Ausgleichefonds trat Montag Vor: 
mittag zuſammen. Es wurde beſchloſſen, zwei Leſungen abzu⸗ 
balten. In der Diskuſſion, die ſich zunächſt auf die Frage der 
obligatoriſchen Schuldentilgung beſchränkt, vertraten die Abgg. 
Bachem (Ctr.), Schu ieding, Hammacher und Sattler (natl.), 
v. Dallwitz und von Brockhauſen (konſ.) ihren bekannten Stand- 
punkt. Finanzminiſter Miquel vertbeidigte die obligatoriſche 
Schuldentilgung und meinte, gerade in Defizitjahren ſei es 
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Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
a — (Nachdruck verboten.) 
ae bie burn Sn Fortjegung. 
zarmherzige Schweſter wieder in's Zimmer kam, 
fand wi yon Pa Mädchen auf den Knieen e dem Bette, 
während der Kranke FÜ da lag wie zuvor. Seine Augen waren 
4 ei 5 dab den war ein glückliches Lächeln. 
e ab und le ihre 
kühle, sn 1 auf ir Stirn. Ren 
„Weshalb weinen Sie?“ fragte fie mit leiſem Vorwurf. 
„Fücchten Sie denn nicht, den Pattenten Er aus rc 
Schlummer zu wecken? 
Margarethe erhob das thränenüberſtrömte Antlitz, das 
ſchmaler und älter geworden war in der Todesangſt dieſer 
letzten Minuten. 2 
„Verzeihen Sie mir!“ flüsterte fie. „Aber ich kann nicht 
anders. Ich glaubte ja, daß er ſtürbe.“ 
„So dürfen Sie dem Allmächtigen jetzt um fo inniger für 
ſeine Gnade danken. Denn während der Viertelſtunde meines 
unſeins iſt in dem Befinden unſeres Kranken unverkennbar 
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. Das Fiober iſt erheb- 
lich zurückgegangen, und ſtatt in tiefer Bewußtloſigkeit wie vorhin 
liegt er jebt in ruhigem Schlafe. Sicherlich iſt noch nicht jede 
Gefahr vorüber. aber wenn mich nicht alle meine Erfahrungen 
täuſchen, dürfen wir doch lieber hoffen.“ 
vor en Margarethens Thränen, 
aber ihr Herz war zugleich von die Glüdsgefühl 18 wie 
fie es reiner und beſeligender kaum je in ihrem jungen Leben 
empfunden. — 
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Und die Vorausſage der Diakoniſſin erwies ſich als berechtigt. 
Die gefährlichſte Kriſe war überwunden, und En langſam a 
immer die Beſſerung fortſchreiten mochte, nahm ſie doch von 
dieſem Tage an einen durch keine bedrohlichen Zwiſchenfälle mehr 
geſtörten, gleichmäßigen und ſtätigen Verlauf. Zunächſt freilich 


war die Schwäche des Patienten noch zu groß, als daß er an 
Perſonen und Vorgängen um ihn her einen merklichen Antheil 
genommen hätte. Wenn er nicht ſchlummerte, wie es während 
der weitaus meiſten Tagesſtunden der Fall war, lag er ganz 
ſtill mit offenen Augen da, und nur das ſonſtige Lächeln, das 
über ſein bleiches Antlitz huſchte, ſobald er Margarethens anſichtig 
wurde, war ein ſicherer Beweis für die Klarheit feines Bewußt⸗ 
ſeins. Es war faſt eine Woche nach jener jo überraſchend ein- 
getretenen Wendung vergangen, als er zum erſten Male eine 
Frage an ſie richtete, und auch da begehrte er nicht zu wiſſen, 
wie ſie hierher komme, ſondern er ſagte leiſe und zaghaft wie 
ein Kind: 

„Sie werden mich nicht verlaſſen — nicht wahr? Ich 
meinte, Sie wären fortgegangen, aber es war zum Glück nur 
ein Traum.“ 

Das Herz klopſte ihr zum Zerſpringen; aber es gelang ihr, 
ſich zu beberrih n und mit einem Lächeln erwiderte fie: 

„Nein, Herr Eggeſtorf — ich werde bei Ihnen bleiben, fo 
lange ich Ihnen von Nutzen ſein kann. Und am wenigſten 
würde ich mich ohne ein Wort des Abſchieds von hier entfernen.“ 

„Wie gut Sie find,“ flüfterte er, „wie gut! — Und wenn 
ich geſund fein werde —* 

Aber er vollendete den begonnenen Satz nicht. Das 
Leuchten in ſeinen Augen nur ließ errathen, eine wie beglückende 
Vorſtellung ſeine Seele erfüllte. 

Viel langſamer als die Erkenntniß der Gegenwart, kehrte 
ihm offenbar die Erinnerung an jene Dinge zurück, die ſich vor 
feiner Erkrankung zugetragen. Auch fehlte ihm erſichtlich jede 
Schätzung für die Zeit, die er nun ſchon hier auf ſeinem Leidens⸗ 
bette zugebracht, denn eines Tages richtete er an die Diakoniſſin 
die Frage, welches Datum man heute ſchreibe, und als ſie es 
ihm arglos der Wahrheit gemäß mitgetheilt hatte, malten ſich 
Ihredhafte Ueberraſchung und ttef ſck merzliche Enttäuſchung in 
ſeinen Zügen. Mit einem Seufzer kehrte er das verbüfterte 
Antlitz gegen die Wand und viele Stunden vergingen, ohne daß 
er weiter ein Wort geſprochen hätte. Am andern Morgen 
verlangte er nach dem Diener Bendemann, und obwohl es nicht 
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FP. ͤ v 
ſchwierig, die Anforderungen anderweiter Anſprüche ſeitens des 
Finanzminiſters zurückzuſtellen Der Miniſter wendete ſich gegen 
einen höheren Tilgungsſatz als / Prozent, weil noch andere 
Tilgungen nebenher laufen, und legte zum Schluß dar, wie ge⸗ 
wiſſe Tarifreformen im Eiſenbahnweſen gar nicht durch die 
Finanzverwaltung, ſondern durch wirthſchaftliche Gegenſätze im 
Lande verhindert ſeien. Er rühmte die Eiſenbahnverwaltung 
it Leitung des Miniſters Thielen als beſonnen und 
geſchickt. i 

Die Beſtrebungen, neben den Dienſtalterszulagen auch den 
Mindeſtbetrag des Grundgehalts der Lehrer zu 
erhöhen, find nach den Ergebniſſen der Kommiſſionsſitzung leider 
als geſcheitert anzuſehen. Auch der Verſuch, das Grundgehalt 
der Lehrerinnen zu erhöhen, mißlang, obgleich ſowohl von Seiten 
der Regierung als von Seiten der Konſervativen onerkannt 
wurde, daß bei den Lehrerinnen auch nicht annähernd ſo der 
Schwerpunkt der Regelung des Dienſteinkommens auf dem 
Gebiete der Alterszulage liege, wie dei den Lehrern, weil bei 
ihnen die Gründung einer Familie etc. nicht in Frage komme, 
umgekehrt aber eine auskömmliche Bemeſſung des Grundgehalts 
von Bed utung iſt. 

Dem Herrenhauſe if ein Antrag des Grafen 
v. Frankenberg zugegangen, welcher die Beſeitigung des 
Wagenmangels auf den Staatseiſenbahnen und die Ermäßigung 
— F bezw. die Einführung von Staffeltartfen 
etrifft. 

Die Einführung allgemeiner Staffeltarife für land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte begründet eine dem Herren hauſe 


zugegangene Denkſchrift der Landwirthſchaftstammer für Dit- 
preußen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 7. Dezember. 

Der Kaiſer traf Sonnabend Abend aus Springe in 
Bückeburg ein. Am Montag Morgen begab ſich der Kaiſer bei 
ſchönem Wetter mit dem Fürſten in offenem Vierſpänner zur 
Jagd am Bückeberge. Der Monarch wurde von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt; die Schulen bildeten Spalier. Nachmittags 
erfolgte die Rückkehr nach Bückeburg. Am heutigen Dienſtag 
wird der Kaiſer nach Potsdam heimkehren. 

Der Inhalt der vom Katjer an die Offiziere des Militär⸗ 
Reitinſtituts in Hannover gehaltenen Rede, wie er vom „Hann. 
Anz.“ verbreitet worden iſt, wird dem „Hann. Kour.“ von zus 
ſtändiger Seite als Erfindung bezeichnet. — Der „Hann. Anz.“ 
wollte ſich doch für die Richtigkeit verbürgen! 

Das Berliner Komitee für die Nationalfeier am 22. 
März 1897 hat den Fürſten Bismarck gebeten, das 
Ehrenpräfidium zu übernehmen. Der Altreichskanzler hat das 
Anerbieten des Komitees angenommen. — Ein Fackel zu g für 
den Kaiſer wird als Abſchluß der Nationalfeier von der 
Berliner Studentenſchaft geplant. Auch wollen die Studenten 
am 14. Januar einen dem Andenken Kaiſer Wilhelm's I. ge- 
weihten Gedächtnißkommers veranitalten, zu dem alle 
deutſchen Univerfitäten eingeladen werden ſollen. 
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ganz unbedenklich ſchien, den ſonderbaren Alten zu ihm zu laſſen, 
wiederholte er doch auf die erſte ausweichende Antwort hin ſein 
Begehren mit ſolchem Nachdruck, daß die Schweſter ſich entſchloß, 
ihm zu willfahren. 

Und die kleine Wiederſehensſzene verlief ruhiger, als man 
es hatte erwarten dürfen. Der alte Mann fuhr ſich zwar ein 
paar Mal mit dem Rücken der Hand über die Augen, bevor er 
das Zimmer betrat, dann aber verzog er ſein mürriſches Geſicht 
zu einem vergnügten Grinſen und trat mit einer erkünſtelten 
Unbefangenheit. die bei ſeinem ſchauſpieleriſchen Ungeſchick etwas 
zugleich Komiſches und Rührendes hatte, an das Lager ſeines 
Herrn. Hermann Eggeſtorf mußte denn auch bei ſeinem Anblick 
unwillkürlich lächeln und mit ein paar freundlichen Worten, die 
dem Alten alle Fragen wie alle Glückwünſche abſchnitten, drückte 
er ihm die Hand. Dann aber winkte er ihm mit den Augen, 
ſich tiefer zu ihm herab zu neigen, wie wenn er von der im 
Zimmer zurückgeblieb nen Diakoniſſin nicht gehört werden wollte, 
und raunte ihm eine haſtige Frage ins Ohr. Die Antwort des 
Dieners wurde ebenſo leiſe gegeben, und ein wehmüthiges Zucken 
in dem Geſicht des Geneſenden ließ erkennen, daß ſie in ihrem 
unerfreulichen Inhalt nur ſeinen Erwartungen entſprach. Für 
eine kleine Weile verharrte er ſchweigend; dann ſtieß er raſch 
und mit einer gewiſſen Heftigkeit hervor: 

„Schlagen Sie das Modell zuſammmen — heute noch — 
auf der Stelle! Wenn ich wieder ins Atelier komme, will ich 
nichts mehr davon ſehen!“ 

„Jawohl, Herr Eggeſtorf,“ ſagte Bendemann mit einer bei 
der Natur des Auftrages faſt verwunderlichen Bereitwilligkeit. 
m ja auch wohl keinen Zweck mehr, es noch länger zu 
erhalten.“ — f f 

Gleich darauf zog er ſich zurück, einer halblauten Mahnung 
der Dtakoniſſin gehorchend, und wie nahe ihm in Wahrheit die 
kurze Unterhaltung mit dem Geneſenden gegangen war, das 
offenbarte ſich erſt draußen auf der Diele, wo er in den dunklen 
Winkel hinter der Treppe flüchtete und minutenlang in ſein 
buntes, baumwollenes Taſchentuch hineinſchluchzte wie ein Kind. 

Fortſetzung folgt.) 
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Bezüglich der Militärſtrafpro ze reform jol das 
Beſtreben Bayerns dahin gehen, der in Verſailles am 23. Novbr. 
1870 ſtipulirten Sonderſtellung des bayeriſchen Heeres im Frieden 
in der Formulirung des deutſchen Militärſtraſprozeſſes einen Ausdruck 
ſichern zu laſſen; mit dem einheitlichen Militärſtraſprozeß über⸗ 
haupt aber und auch mit der Schöpfung eines oberſten Militär⸗ 
gerichtshofes in Berlin iſt man in den Kreiſen der bayeriſchen 
Regierung im Prinzip einverſtanden. 

Der Vorſtand der deutſchen Kolonialgeſellſchafft 
hielt eine Sitzung in Berlin ab. Es wurde in derſelben ein 
Beitrag von 2000 Mk für die deutſche Schule in Apia bewilligt 
und hierauf ein Antrog angenommen, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, ſich die Förderung der Schulen in unſeren Kolonien 
ſonderlich angelegen fein zu laſſen. Zum Zweck der Errichtung 
eines Krankenhauſes in Tanga ſoll auf die baldigſte Flüſſig- 
machung von Reichsmitteln hingewirkt werden. In Bezug auf 
den dem Reichstaß vorliegenden Marineetat lagen mehrere Anträge 
vor. Der Vorſtand ſprach die Erwartung aus, der Reichstag 
werde die für den Schutz der Kolonien und des deutſchen Handels 
nothwendigen Marineausgaben bewilligen. 

Vom Ha fenarbeiterſtreik wird aus Hamburg 
berichtet: Der Betrieb im Hafen geſtaltet ſich allmählich reger. 
Der Zuzug von Arbeitern von außerhalb dauert fort, auch viele 
alte Arbeiter beginnen wieder zu arbeiten. Die Haltung 
der Ausſtändigen iſt im Allgemeinen ruhig; nur an zwei 
Stellen wurde je ein Arbeiter von Streikenden mißhandelt; die 
beiden Verletzten wurden ins Hoſpital gebracht. Montag haben 
17 Verſammlungen ſtattgefunden. In einer Verſammlung der 
Schauerleute theilte Abg. Molkenbuhr mit, die Unterftügungs- 
gelder ſeien jo reich eingegangen, daß die Unterſtützung um 1M. 
erhöht werden könne. Unverheirathete würden demgemäß 9 Mk. 
wöchentlich. Verheirathete 10 Mk. und für die Kinder dem 
Verhältniß entſpr. Unterſtützungen erhalten. 

Die Schweineſperre auf dem Berliner Viehhof iſt 
durch Verfügung des Polizeipräſidiums aufgehoben worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph wird Anfangs Mai den 
Petersburger Hof beſuchen, vorher aber im Februar mit dem Präſidenten 
Faure in Kap Martin zuſammentreffen. 

Italien Der Stand der Staatsfinanzen iſt ein günſtiger. Der 
Schaßtzminiſter ſetzte gelegentlich ſeines Finanzexpoſéös in der Deputirten⸗ 
kammer auseinander, daß das Gleichgewicht des Staatshaushalts ohne 
Erhöhung der Steuern oder der Staatsſchuld geſichert iſt. 

aushalt, ſieht größere Beträge zur Hebung der wirthſchaftlichen 
age vor. 

N Frankreich. Deputirtenkammer. Michelin (radikal) begründet eine 
Interpellation über Madagaskar und tadelt beſonders die Nachgiebigkeit 
des bisherigen Generalreſidenten Laroche gegenüber den Engländern, ſowie 
die Abſicht Laroche 's, den Engländern eine Eiſenbahn⸗Konzeſſion zu bes 
willigen. Kolonialminiſter Lebon erwidert, er werde keine Konzeſſion ohne 
Genehmigung des Parlaments ertheilen. Der frühere Kolonialminiſter 
Guieyſſe äußert, Laroche werde bald ſeine Amtsführung auf Madagaskar 
rechtfertigen können. Maly behauptet, die Ernennung Laroche's ſei auf den 
Einfluß der engliſchen Bibelgeſellſchaften, die auf Madagaskar ein politiſches 
Ziel verfolgten, zurückzuführen. Kolonialminiſter Lebon erwidert, der jetzige 
Generalgouverneur Gallieni ſei mit allen Vollmachten ausgerüſtet, um gegen 
jede Agitation politiſchen Charakters vorzugehen. (Beifall.) Das Haus 
nimmt ſchließlich die von der Regierung genehmigte einfache Tagesordnung 
mit 431 gegen 91 Stimmen an. 

ien. Der cubaniſche Inſurgentenhäuptling Maceo weilt in 
New⸗Yort, um dem Komitee die Situation klar zu legen. Eine Flibuſtier⸗ 


Der Staats⸗ 


Expedition nach Cuba von Florida aus ſoll noch in dieſer Woche mit 


Munition für die Inſurgenten abgehen. Die amerikaniſche Unterſtützung 
wird alſo trotz allen entos der Spanier fortgeſetzt, ſo daß dieſe troß 
der glücklich zu Stande gebrachten Anleihe, dem ausſichtsloſen Krieg nun 
doch bald ein Ende zu machen genöthigt ſein werden. Lorbeeren wachſen 
den Spaniern auf Cuba jedenfalls nicht mehr. 

Orient. Die Befürchtungen, daß die Politik Rußlands nach der 
Rücktehr des Botſchafters Nelidow auf ſeinen Poſten eine größere Activität 
gegenüber der Türkei entfalten werde, werden in den Kreiſen von Mildiz⸗ 
Kiost nicht getheilt; vielmehr trägt man dort eine ſehr zuverſichtliche 
Haltung zur Schau, ſo daß es den Anſchein gewinnt, daß man türkiſcher⸗ 
ſeits über die Zukunftspläne Rußlands orientirt und beruhigt iſt. — Die 
rue macht den Botſchaftern Mittheilung von der Einführung weiterer 

eformen. 

i Egypten. Die egyptiſche Regierung hat, dem dringenden Verlangen 
des Khediwe nachgebend, das Angebot der britiſchen Regierung angenommen, 
das dem Reſervefonds der Schuldkaſſe entnommene Geld zu erſtatten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 6. Dezember. Auch in unſerer Stadt hat ſich jetzt eine 
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken gebildet. Den Vorſtand bilden 
folgende Herren: Rittergutsbeſitzer Richter⸗Zaskocz Vorſitzender, Pfarrer 
Doliva deſſen Stellvertreter, Zimmermeiſter Günther Kaſſirer, Rentmeiſter 
Ruhmann Schriftführer und Beſitzer Schwarz⸗Miſchlewitz und Schloſſer⸗ 
meiſter Peters⸗Brieſen Beiſitzer. — Der hieſige Gewerbeverein 
beſchließt mit dem Kalenderjahre ſein zweites Vereinsjahr. Im Januar 
unternimmt er eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Thorn zur Beſich⸗ 
tigung der Drewitzſchen Fabrik, des Schlachthauſes 
und der Kanaliſation. Ein Kurſus für Handwerker zur Er⸗ 
lernung der Buchführung wird unter Leitung des Rektors Heym abge⸗ 
halten werden. Heute fand der Weihnachtsbazar des Vater⸗ 
ländiſchen Kreisfrauenvereins ſtatt. Hunderte von Geſcheuken aller Art 
wurden von Damen in gleicher Tracht (ſchwarzem Rocke und Mieder, 
weißer Blouſe und Schürze) präſentirt. Die Kaiſerin hatte auch in 
dieſem Jahre mehrere Geſchenke überſandt. 
900 Mark. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 6. Dezbr. 


/ 


Der Ertrag war ungefähr 


Gegen Roßgarten kam geſtern 


Nacht das Weichſeleis zum Stehen. Eine Eisbahn zur Herrentämpe 
ſoll demnächſt hergeſtellt werden. Gegen Neuſaß, Schönſee und Schöneich 


ſteht das Eis jeit heute Nacht, 3 

— Elbing, 7. Dezbr. Der Major a. D. v. Loſſow wurde heute 
durch die Strafkammer wegen Unterſchlagung von Geldern des hie⸗ 
ſigen Kriegervereins, deſſen Vorſitzender er war, unter Annahme mildernder. 
Umſtände zu 600 M. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 60 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

— Marienwerder, 7. Dez. Sein Beſitzthum ver laſſen hat 
welche 45 Hektar umfaßt, hatte Herr St. vor 2½ Jahren für 66000 Mk. 
erworben; auf derſelben laſten 47000 Mark Rentengelder. Die Verwaltung 
des Gutes hat einſtweilen die Rentenbank übernommen. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Dezbr. Im Walde verirrt und 
erfroren iſt der Inſtmann Faltinowski aus Baumgart. Derſelbe ging 
am Sonntag nach dem 2 Kilometer entfernten Dorfe Laskowitz, um ein 
paar Stiefel zu kaufen und kleine Einkäufe für ſeine Frau zu beſorgen. 
Dort ging er zu ſeinem Freunde und hielt ſich bis gegen Mitternacht auf. 
Beim Fortgehen machte ihn ſein Freund auf das ſchlechte Wetter aufmerk⸗ 
ſam, worauf F. erwiederte, daß er in einer Viertelſtunde im Bette ſein werde. 
Er ging durch den Orkuſcher Wald nach Hauſe. Frau und Kinder er⸗ 
warteten ihn dort vergebenz. Geſtern wurde derfelbe weit vom Wege ent⸗ 
fernt im Walde erfroren gefunden. An den Schneeſpuren kann man ſehen, 
wie F. ſich vor dem Erfrieren ſchützen wollte. Derſelbe kam im Walde von 
dem richtigen Wege ab und ging dann nach verſchiedenen Richtungen. Nach 
einer weiten Strecke hat F. eine Schneefläche von ungefähr einen Ar feſt⸗ 
getreten, um ſich zu erwärmen. Dann ging er nach einer anderen Richtung 
und die Schneeſpuren zeigen, daß er hinſiel. Hierauf iſt F. um eine Kiefer 
gelaufen, wobei er ſich mit den Händen an der Rinde des Baumes ſo feſt⸗ 
geklammert hat, daß dieſelbe abſiel. Dort lagen auch ſeine eingekauften 
Sachen. Unweit dieſer Stelle hat der Unglückliche wieder eine größere 
Fläche im Umkreiſe feftgetreten und hier fand man ihn mit dem Geſichte 
im Schnee liegen. Wahrſcheinlich iſt er ſchließlich vor Froſt und Ermüdung 
niedergeſtürzt. 

— Königsberg, 7. Dezbr. Ein Duell ſoll dem „Oſtpr. Gen.⸗Anz.“ 

folge in der Nähe der Stadt zwiſchen einem Studenten und einem Re⸗ 
e ſtattgefunden haben. Die Veranlaſſung dazu ſoll ein Wort⸗ 
wechſel und Streit in einem Reſtaurant auf dem Steindamm geweſen ſein. 


E a 


— Poſen, 7. Dezember. Der Maurer Polzin in Ludom⸗Abbau bei 
Rogaſen hat feine Ehefrau erſchlagen; nähere Nachrichten fehlen noch. 
— Inowrazlaw, 2. Dezember. Der landwirthſchaftliche Verein für 

die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno hielt heute hier eine Sitzung ab, zu 
der als Gaſt auch der Präſident der Generalkommiſſion, Beutner⸗Bromberg, 
erſchlenen war. Es wurden 1000 Mark zur Errichtung eines Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmaks bewilligt. Sodann berichtete Herr von Buſſe über die 
Errichtung von Rentengütern. Das Geſetz über die Rentengüter habe 
günſtig gewirkt, da es dazu beigetragen habe, die Auswanderung herab⸗ 
zumindern, einen ſeßhaften ſelbſtſtändigen kleinen Bauernſtand heranzubilden 
und die innere Koloniſation des Landes zu befördern. Alsdann ſprach 
der Präfident der Generalkommiſſion, Herr Beutner, über die Thätigkeit 
dieſer Kommiſſion vom Anfang dieſes Jahrhunderts bis jetzt und führte 
aus, daß die jetzige Thätigkeit der Kommiſſion nicht allein in der Renten⸗ 
utsbildung beſtehe, ſondern ſich u. a. auch auf die Aufforſtung von 
edlandflächen, z. B. in der Kaſſubei, erſtrecke. Dort ſind von der Regierung 
größere Länderſtrecken, das Hektar für 36 bezw. 48 Mk., angekauft worden, 
und ſeit 1885 ſind dort bereits ſieben neue Oberförſtereien entſtanden. 
Die Nutzbarmachung dieſer Einöde hat den höchſten Beifall des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters gefunden. 


Lokales. 
Thorn, 8. Dezember 1896. 

* [Perſonalien.] Der Landrath Dr. jur. Mieſitſch eck 
v. Wiſchkau aus Thorn, jetzt beim Oberpräſidſum in Danzig, 
it Allerhöchſt zum Regierungsrathe ernannt worden. 
— Die Anſiedler Wilhelm Rümenapf und Otto Finke 
zu Lulkau ſind zu Schulvorſtehern bei der Schule daſelbſt gewählt 
und beſtätigt worden. — Dem Lehrer Heldt in Nawra iſt die 
erſte Lehrerſtelle in Nikolaiken, dem Lehrer Dalski in Skarlin 
die alleinige Lehrerſtelle in Wonno, dem Lehrer Omnyszynski 
in Wonno die zweite Lehrerſtelle der katholiſchen Schule in 
Brattian, dem Lehrer Wons aus Lautenburg die zweite 
Lehrerſtelle der katholiſchen Schule in Skarlin übertragen worden. 
— Der evaugeliſche Lehrer Gilbert Schwanz aus Pniewitten 
iſt von der Regierung auf die 1. Lehrerſtelle in Piwnitz, Kreis 
Brieſen, berufen worden. 

+ [Berionalien beider Poſt.] Verſetzt find:. der 
Poſtpraktikant Ko dh von Konitz nach Elberfeld, der Poſtverwalter 
Tantow von Schwarzwaſſer nach Oſche, die Poſtaſſiſtenten 
Voßberg von Konitz nach Wongrowitz, Jungnick von 
Tuchel nach Bromberg, Preußmann von Oſche nach 
Schwarzwaſſer 

Im Schützenhaustheater! wurde geſtern die prächtige 
Luſtſpiel⸗Novität „Renaiſſance“ von Schönthan und Koppel⸗ 
Ellfeld wiederholt, und zwar diesmal mit Frl. Meta Illing 
vom Berliner Schillertheater in der Rolle des Vittorino. Auch 
in dieſer Rolle entfaltete Frl. Illing ihre trefflichen Fähigkeiten 
wieder in hohem Maaße, obgleich wir geſtehen müſſen, daß die 
Künſtlerin mit ihrer hohen Figur und ihrem ſonſt ſo prächtig 
klingenden, ſonoren Organ uns für die Rolle dieſes 15 jährigen 
Jünglings nicht recht zu paſſen ſcheint. Ihr Spiel war im Uebrigen 
wie ſchon geſagt, wieder vortrefflich, und der reiche, ihr wie den 
übrigen Mitwirkenden dargebrachte Applaus war wohlverdient. 

* [Der Mozart-Vereinl gab geſtern im großen Saale 
des Artushofes ſein erſtes Winterkonzert der Saiſon 
1896/97, welches ſehr gut von den Mitgliedern des Vereins und 
deren Gäſten beſucht war. Das vortrefflich gewählte Programm, 
welches ſehr viel des Schönen bot, ſowie auch die Ausführung der 
einzelnen Programmnummern ſeitens der Vereinsmitglieder legte 
Zeugniß davon ab, daß in dem Verein nach wie vor ein eifriges 
Streben beſteht, die edle Tonkunſt mit Liebe und Hingebung zu 
pflegen, und daß dieſem Streben auch der Erfolg nicht fehlt. 
Eingeleitet wurde das Konzert durch ein liches Trio D-moll 
für Klavier, Violine und Cello von Mendelsſohn, von welchem 
der erſte Satz (Allegro) zum Vortrag gebracht wurde. An 
inſtrumentalen Darbietungen folgten weiter noch drei Klavierſoli 
(Kompoſitionen von Schousboe, Schumann und Chopin), ein 
Andante a. d. E-moll- Konzert von Popper, für Violincello und 
Klavier, und ein Violin⸗Solo: Fantasia appassionata von 
Vieuxtemps. An Frauenchören gelangten „Der Waſſer⸗ 
mann“ und „Soldatenbraut“ von Schumann und „La charité 
von Roſſini, letzteres mit Solo, zum Vortrag. Allen dieſen Dar⸗ 
bietungen wurde der lebhafteſte Beifall gezollt. Von hervorragen⸗ 
dem Intereſſe war auch die Mitwirkung einer auswärtigen Geſangs⸗ 
kraft, der an der Berliner Hochſchule für Muſik geprüften Geſangs⸗ 
lehrerin Frl. Roſa Paſſarge aus Bromberg. Frl. Paſſarge 
verfügt über eine ſehr ausgiebige Altſtimme, welche in der Tiefe 
und Höhe, im Piano wie im Forte gleich voll und anſprechend 
klingt und vorzüglich geſchult iſt, wofür die von der Dame vorge⸗ 
tragenen Lieder ſprechendes Zeugniß ablegten: es ſeien hier nur 
die beiden reizenden und allerliebſt geſungenen Lieder „Das iſt 
mein Freund“ und „Ach, wer das doch könnte“ hervorgehoben. 
Auch Frl. Paſſarge wurde der wärmſte Beifall geſpendet. 

— [Deutſcher Privatbeamten-Verein.] Der hieſige 
Zweigverein, welcher jetzt 40 Mitglieder zählt, hielt dieſer Tage 
eine Monatsverſammlung ab, in welcher der Vorſitzende den Mit⸗ 
gliedern dringend ans Herz legte, ſich den verſchiedenen im Verein 
beſtehenden, gut fundirten Kaſſen zur Sicherung der Zukunft 
ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen anzuſchließen. Am 
2. Januar k. J. will der Verein eine Weihnachtsfeier für 
ſeine Mitglieder veranſtalten. N 

* [Ratholifher Feſttag.] Unſere Mitbürger katho⸗ 
liſcher Konfeſſion begingen heute das Feſt Mariä Empfängniß. 

+ [ällgemeıne Ortskrankenkaſſe] Am 
Sonntag Mittag fand im „Muſeum“ eine ordentliche General⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher bei der Ergänzungswahl in den 
Vorſtand die Herren Schloſſermeſſter Labes und Schriftſetzer 
Kurjewski wieder und Maurerpolter Kluth neugewählt wurde. 


Di b 
vor mehr als 14 Tagen Herr Steingräber in Johannisdorf. Die Beſitzung, Die Wahl von Rechnungsreviſoren fiel auf die Herren Illgner, 


Witt und Maitré. Ein Antrag Maitré, das Krankengeld in 
Zukunft vom zweiten Tage der Erkrankung ab zu zahlen, wurde 
angenommen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war im Protokoll, 


ſtatt vom zweiten, vom dritten Tage ab geſchrieben, wogegen 
Proteſt erhoben werden ſoll. Beſchloſſen wurde ferner eine Er⸗ 


höhung des Sterbegeldes, und zwar ſoll daſſelbe in Zukunft be⸗ 
tragen für Klaſſe I. 96 Mk., II. 84, III. 72, IV. 60, V. 48, VI. 36, 
VII. und VIII. 24 Mark. Einige weitere Anträge, betreffend 
Familienunterſtützung, Krankengelderhöhung etc., wurden abgelehnt, 
um die Kaſſe nicht mit einem Male zu ſehr zu belaſten. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, in den hieſigen polniſchen Zeitungen 
nicht zu inſeriren. Früher war ein entgegengeſetzter Beſchluß 
gefaßt worden, der aber von der Regierungnicht genehmigt 
worden war. Trotzdem war in den polntiſchen Zeitungen inſerirt 
worden, und die Generalverſammlung beſchloß jetzt. die entſtandenen 
Inſeratenrechnungen zwar zu bezahlen, in Zukunft aber, wie ges 
jagt] nur in den hieſigen deutſchen Zeitungen, wie es im Statut 
vorgeſchrieben, zu inſeriren. 

Früh zettiger Einkauf von Weihnachts- 
Geſchenken.] In drei Wochen iſt Weihnachten und das heimlich 
erſparte Geld ſoll zu Nutz und Frommen des verehrlichen Herrn 
Gemahls oder der lieben Gattin und der lieben Kinderſchaar 
an den Mann gebracht werden. Die innerſten Herzenswünſche, 
jo weit fie ſich auf Schla frock unb Cigarren, auf ein ſchönes 


eee, in in a 


ä%ꝙœ—äẽ ' ——— — — l — — — 


— — 


l 


F ee Te Su ze 


Kleid oder etwas für den Damenſchreibtiſch, auf Spielzeug und 
Süßigkeiten beziehen, werden mit einem außerordentl hen Aufwand 
von diplomatiſchem Scharſſinn zu erſpüren geſucht und mit der 
Schlauheit eines Indianers forſcht man anf die leiſeſte Andeutung 
irgend einer Idee, deren Ausführung Dem oder Jenem beſonders 
erfreulich wäre. Aber gerade dieſes für jedes Gemüth ſo an⸗ 
ziehende Grübeln und Spüren zu Anderer Freude bringt im 
praktiſchen Leben eine Gefahr mit ſich: man ſucht und denkt, 
bis das Feſt vor der Thür ſteht, bis zur Ausführung der ge⸗ 
planten „That“ nur noch eine ganz kurze Zeit bteibt, man ſtürzt 
nervös aus einem Geſchäſt in das andere —, um überall zu 
bören, daß gerade das, was man ſucht, vor ein paar Tagen 
bereits vergriffen iſt. Man kaufe al ſo zeitig; wer lange 
wartet, erhält in den meiſten Fällen nur eine Waare, die übrig 
geblieben iſt, er verſäumt beim Ausſuchen den Anſchluß und 
Schenker und Beſchenkte haben ſtatt Weihnachts - Freude nur 
Weihnachts⸗Aerger. Gerade jetzt — 3 Wochen vor Weih⸗ 
nachten — iſt die beſte Zeit zum Einkauf, jetzt find die 
Läden noch nicht überfüllt, die Waare noch nicht ausgeſucht und 
man erweiſt ſich und dem Kaufmann einen Gefallen, wenn man 
gleich thut, was man in wenigen Tagen doch muß. Alſo noch 
einmal: Geld in den Beutel und erwerben, was man erwerben 
mag. Dann kann man mit innerer und ſicherer Feſtes freude den 
ſchönen Abend erwarten, an dem die Gaben unter dem ferzen- 
ſtrahlenden Tannenbaum aufgebaut werden, uns und den Unſeren 
zur Freude. 

+ Petitionen] Aus dem neueſten Verzeichniß der 
bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen ſeien folgende 
erwähnt: Ph. Lewandowski, Bäckergeſelle in Thorn, 
und Genoſſen bitten, die Verordnung des Bundes raths betr. die 
Arbeitszeit im Bäckerelbetriede, rückgängig zu machen; der Ver⸗ 
band ſelbſiſtändiger deutſcher Konditoren, Zweigverband 
„Weſtpreußen“ zu Danzig wendet ſich in einer Petition gegen 
die Zwangsorganiſation des Handwerks; der Verein „Waldeck“ 
der freiſinnigen Volkspartei in Königsberg (Preußen) bittet in 
einer mit 3208 Unterſchriften verſehenen Petition um Beſeitigung 
des Duellweſens in der Armee und Beſchränkung der 
Militärgerichtsbarkeit auf die Aburtheilung von Dienſtvergehen. 

+ [Ronferenz über Samariterdienft] Am 21. 
Dezember, Vormittags 10 Uhr, findet im Landeshauſe zu Danzig 
eine Konferenz wegen Vereinbarung der Grundzüge eines Bu- 
ſammenwirkens der Organe vom Rothen Kreuz mit den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften zwecks Ausbildung von Perſonal für die er ſt ee 
Hilfebei Unglücksfällen und Einrichtung von 
Unfallſtationen ſtatt, zu welcher Oberpräſident v Goßler, 
der Vorſitzende des Provinzial⸗Komitees für Weſipeußen zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger, Kommiſſare 
der Zentralſtellen ſämmtlicher betheiligten Verbände und Vertreter 
der Danziger Intereſſenten eingeladen hat. In der General ver⸗ 
ſammlung des oben erwähnten weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins 
am 21. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, wird Stabsarzt Dr. 
Pannwitz aus Berlin über das Thema: „Begründung von 
Volksheilſtätten für Lungenkranke“ berichten. 

„Verein of: und weſtpreußiſcher Zahn 
künſtler.] In Dirſchau tagte vorgeſtern eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zahnkünſtler, 
welche hauptſächlich Standesfragen behandelten. Den Aus⸗ 
führungen lag hauptſächlich die in Ausſicht genommene Aufhebung 
der Gewerbefreiheit auf dem Gebiete des Heilgewerbes, beſonders 
der Zahnheilkunde zu Grunde. Einer eingereichten Petition des 


Zentralvereins Deutſcher Zahnkünſtler wurde wohlwollende Be⸗ 


üd u ſichert. Für den 20. d. J. ſoll n 
era e dee emberufen werden, wo mut 


Beteiligten verathen jollen, auf welchem Wege fie am Beften das 
Biel der Unterdrückung des Kurpfuſcherthums 
erreichen können. 

— [Zum oſtdeutſchen Gütertarii] iſt ein Nach- 
trag erſchienen; dieſer enthält neue Entfernungen und Frachtſätze 
für einzelne Stationen der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg, Breslau und Poſen, ferner ermäßigte Frachtſätze 
und abgekürzte Entfernungen für Stat onen der Direktionsbezirke 
Bromberg und Breslau, ſowie einen neuen Ausnahmetarif für 
Abtrittsdünger, Rübenerde, Flachs und Hanf. Der Nachtrag iſt 


durch Vermittelung der Fahrkartenausgabeſtelle käuflich zu 
beziehen. 


IC Auf der Uferbahnj find in der Zeit vom 
30. November bis zum 5. Dezember incl. eingegangen, reſp. 
ausgegangen oder auf Lager gebracht: In Waggons eingegangen: 
Zucker 36 (auf Lager gebracht), Kohlen 38, Getreide 5, Eiſen 9, 
Schnitzel 4, Salz 2, Holz 5, Petroleum 3, Spiritus 2. Tannen⸗ 
bäume, Heringe, Zwiebel, Bier, Cement, Glas, Oel je 1 Waggon. 
Ausgegangen find in Waggons: Rüben 6, Eiſen 3, Getreide 2, 
Roggenmehl vom Praviantamt für Militär 4. Umzuggut, Band⸗ 
ſtöcke, Stäbe, Zinkaſche je 1 Waggon. 

+ [dur Erleichterung des Weihnachtsverkehrs! ift 
im Staatsbahnverkehr und im direkten Verkehr mit anderen, die gleiche 
Beſtimmung vornehmenden Bahnen die Geltungsdauer der vom 22. 
Dezember d. J. und den folgenden Tagen gelöſten gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis zum 6. Januar 1897 einſchl. 
verlängert. Die Rückfahrt muß zur Wahrung der Friſt nach der allgemeinen 
Regel der Staatsbahnen am 6. Januar 1897 angetreten ſein. 

— [Thie 155 uchen.] Nach amtlichen Erhebungen herrſchte Ans 
fang Dezember * Maul- und Klauen ſeuche in Weſtpreußen 
auf 16 Gehöften des Kreiſes Schwetz, 6 des Kreiſes Graudenz, 2 des 
Kreiſes Thorn, ie Den ber Kreiſe Löbau und Strasburg; in der Pro⸗ 
vinz Poſen waren 116 Gehöfte in den Kreiſen Jarotſchin, Schroda, Poſen 
Weſt, Obornit, Samter, Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Bomſt, Liſſa, 
Rawitſch, Goſtyn, Koſchmin, Krotoſchin, Oftrowo, Landkreis Bromberg, 
Schubin, Inowrazlaw, Strelno, Znin, nn Gneſen, Wittkowo in⸗ 
gzirt; in Ostpreußen und Hinterpommern war die © erloſchen. 
Die Rotzkrankheit unter den Pferden herrſchte Anfangs De 
in Weſtpreußen nur auf je einem Gehöſte der Kreiſe Danziger Niederum 
und Brie ſen, in Oſtpreußen und Poſen auch nur auf je einem Gehöft. 

—(Kahnbau.] Auf der Werft von Ganott wird zur Zeit 
ein neuer Kahn gebaut, deſſen Boden ca. 50 Jahre alt iſt. Dieſer Kahn 
boden hat eine intereſſante Vergangenheit. Vor ungefähr 50 Jahren 
erhielt der junge Schiffer H. don ſeinem Vater einen neuen Kahn zum 
ſelbſtſtändigen Betreiben der Schifffahrt. Nach 20 Jahren war es noth⸗ 
wendig, dem Kahne eine neue Umbordung zu geben, der Boden war, weil 
harzreiches Kernholz, noch wie neu. Nach weiteren 20 Jahren war wieder 
die Nothwendigkeit da, eine neue Umbordung (die Schiffbauer nennen es 
Ueberbau) vorzunehmen. Die Mittel waren dazu nicht vorhanden, da die 
Arbeit mehrere Tauſend Mark koſtet. Es wurde nun geflickt, bis der 
Kahn vor 2 Jahren bei Grünthal mit einer Ladung Grubenholz bei 
einem Sturm in Grund ging. Mit Hilfe von Schiffern wurde der Kahn 
gehoben, das Waſſer ausgepumpt und der ſehr lecke Kahn in den Winter⸗ 
hafen gebracht. Dort ging der Kahn in dieſem Sommer wieder in den 
Grund, während ſich der Eigenthümer H. in der Stadt befand. Utenſillen, 
von denen nur noch wenige vorhanden waren, wurden aufgefiſcht und das 
Wrack blieb auf Grund liegen, da H. keine Mittel hatte, um die Hebungs⸗ 
koſten zu tragen. Das Wrack bildete eine Gefahr für die in den Hafen 
eingehenden Kähne. Da machte der Schiffbauer Herr Ganott der Waſſer⸗ 
bauverwaltung das Anerbieten, das Wrack, weil jetzt herrenlos, zu heben, 
wenn es ſein Eigenthum würde. Die Verwaltung ging darauf ein und 
ſtellte auch Hilfsmannſchaſten zur Verfügung. So fand die Hebung ftatt, 
und das Wrack wurde durch den Stationsdampfer „Ente“, mit großer 
Mühe flott gehalten, zum Sifebauplap geihleppt. Zum Frühjahr ift 
der et 921 . Schiffsboden hält dreimalige Umbordung aus. 

lIntereſſanter Verwaltungsſtreitfall. 
II. en des Oberverwaltungsgerichts zu Berlin erledigte Be 4 . — 
einen beſonders für Schiffseigenthämer wichtigen Rechtsſtreit, welcher 


zwiſchen der offenen Handelsgeſellſchaft Gebr. Habermann zu Danzig und 
dem Oberpräſidenten für Weſtpreußen ſchwebte. Der Polizeipräſident won 
Danzig hatte an die erwähnte Handelsgeſellſchaft eine Verfügung gerichtet. 
in der auf eine frühere Verfügung Bezug genommen und erklärt wurde, 
daß nicht nur bei drei, ſondern auch bei den übrigen Perſonen⸗ 
dampfern der Handelsgeſellſchaft die Thüren nach innen aufgehen; es 
würde daher der Handelsgeſellſchaft nochmals aufgegeben, eine Abände⸗ 
rung zu treffen, jo daß fernerhin die Thüren der ſämmtlichen 
Dampfer nah außen aufſchlagen. Für jeden Fall der Inbe⸗ 
triebſetzung eines unvorſchriftsmäßigen Dampfers wurde eine Strafe von 
50 Mark angedroht. Die Handelsgeſellſchaft erhob darauf Beſchwerde beim 
Oberpräſidenten. Der Oberpräſident erklärte, er ſei nicht zuſtändig und 
gab der Beſchwerdeführerin anheim, ſich zuerſt mit einer Beſchwerde an den 
Regierungspräſidenten zu wenden. Die Handelsgeſellſchaft erhob jedoch 
gegen den Oberpräſidenten Klage beim Ober⸗Verwaltungsgericht und machte 
geltend, nach einer Anordnung der Miniſter für Handel und Gewerbe und 
des Innern vom Jahre 1876 ſei die Schifffahrtspolizei für den hier in 
Frage kommenden Bezirk dem Polizeipräſidenten von Danzig übertragen 
worden. Da es ſich nun hier um eine ſchifffahrtspolizeiliche, d. h. 
landes polizeiliche Verfügung handele, jo hätte die Beſchwerde beim Ober⸗ 
präſidenten angebracht werden müſſen. Das Oberverwaltungsgericht wies 
nunmehr die Klage der Handelsgeſellſchaft ab und führte aus, dem 
Polizeipräſidenten von Danzig jet die Schifffahrtspolizei als Organ des 
Regierungspräſidenten übertragen worden. Die fragliche Verfügung ſei 
daher als Verfügung des Reglerungspräſidenten anzuſehen, mithin war 
die Beſchwerde ſofork an den Oberpräſidenten zu richten. Materiell 
aber ſei die Polizei im Recht geweſen; im Intereſſe der 
Sicherheit konnte ſie die betreffende Maßnahme anordnen. 

Y [Eine grundſätzliche Entſcheidung fällte ſoeben das 
Reichs⸗Verſicherungsamt. Ein Arbeiter R. verunglückte im 
vorigen Jahre dadurch erheblich, daß er beim Walzen einer Chauſſee von 
einem Pferde einen heftigen Hufſchlag erhielt. Die Pferde gehörten einem 
Manne namens H., der in jener Gegend eine kleine Landwirthſchaſt beſaß. 
Sowohl die Tiefbau⸗ als auch die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
hatte ſich geweigert, dem Verletzten eine Rente zu geben. Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft erachtete die Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft für 
haftbar, da der Unfall im Dienſte der Chauſſeeverwaltang vorgekommen ſei; 
die Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft hingegen erklärte, die landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft hafte, da die Walzarbeit als Nebenbetrieb der Land⸗ 
wirthſchaft anzuſehen ſei; H. habe ſein freies Geſpann nur ausnutzen 
wollen. Auf die Berufung des Klägers erklärte das Schiedsgericht die 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft für nicht entſchädigungspflichtig. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt hob jedoch die Vorentſcheidung auf und verurtheilte die 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaſt aus folgenden Gründen zur Rentenzahlung: 
Die kleinen Landwirthe, welche Arbeiter und Pferde zum Ziehen der Walzen 
ſtellen, ſind in der Regel nicht als Unternehmer der Walzarbeit anzuſehen. 
Eine ſolche Auffaſſung, welche die größeren ſtaatlichen oder kommunalen 
Straßenbaubetriebe in eine Reihe kleiner und kleinſter Betriebe aufgelöft 
erſcheinen ließe, wäre weder im allgemeinen wirthſchaftlichen Sinne, noch 
auf dem Boden der Unfallverſicherungsgeſetzgebung gerechtfertigt. Ueberdies 
Nac der Verdienſt, welchen die Bauern durch ihre Betheiligung an ſolchen 

rbeiten erzielen, in den meiſten Fällen ſo gering zu ſein, daß er als 
Unternehmergewinn nicht angeſehen werden kann. Mithin kann nur die 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft als entſchädigungspflichtig be⸗ 
zeichnet werden, indem de Annahme gerechtfertigt erſcheint, daß der Ver⸗ 
letzte aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe ausgetreten, in den Betrieb 
der Chauſſeeverwaltung übergetreten und auch in letzterem Betriebe ver⸗ 
unglückt ift, welcher zur Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft gehört. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr.] In unſeren 
polniſchen Nachbardiſtrikten erwartet man von den zur Zeit in Berlin 
ſtattfindenden Verhandlungen über einige Beſtimmungen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages mit Beſtimmtheit Erleichterungen im Grenze 
verkehr. Es iſt dort die ſehr geglaubte Nachricht verbreitet, daß Deutſchland 
ſich namentlich in Bezug auf die Einfuhr ruſſiſchen Viehs entgegenkommend 
zeigt und eine Aufhebung des jetzigen ſtrengen Einfuhrverbots zu erwarten 
ſteht. Es ſolle die Einfuhr ruſſiſcher Schweine an beſtimmten Tagen und 
an beſtimmten Örenzübergängen geſtattet werden, wenn die betreffenden 
Transporte mit amtlichen Begleitſcheinen verſehen ſind, daß die Thiere aus 
ſeuchenfreien Gegenden ſtammen. 

Sch wurgericht.] Die zweite Sache, welche geſtern zur 
Verhandlung kam, betraf den unter der Anklage der Urkundenfälſchung 
ſtehenden Lehrer a. D. Guſtav Preuß aus Zbiczno, z. Z. in Haft. An⸗ 
geklagter reichte im Februar d. J. dem Königl. Landrathsamte in Stras⸗ 
burg einen Antrag auf Gewährung einer Invalidenrente ein und ſandte 
dieſem Antrag ſpäterhin mehrere Arbeitsbeſcheinigungen nach, von denen 
drei ſowohl dem Inhalte als auch der Unterſchrift nach gefälſcht waren. 
Dieſe Fälſchungen ſoll Angeklagter vorgenommen haben. Die Geſchworenen 
hielten die Schuld des Angeklagten durch die Beweisaufnahme für erbracht 
und bejahten die Schuldfragen, indem ſie die Frage nach mildernden Um⸗ 
ſtänden verneinten. Die Staatsanwaltſchaft ſtellte den Antrag, den An⸗ 
geklagten mit 3 Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. Der Gerichtshof beur⸗ 
theilte die Strafthat milder. Er erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 
1 Jahr 6 Monat und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren. 

Wegen Unterſchlagung] wurde der Wirthſchaftsin⸗ 
ſpektor Wilhelm Bahr am 18. September d. J. vom hieſigen ur 
richt zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Angeklagter trat am 27. Mai 
1895 in Dienſte des Gutsbeſitzers Lewin auf Dom. Drückerhof, wo ihm 
die Führung von Wirthſchaftsbuch und ⸗Kaſſe übertragen wurde. Er ſollte 
jährlich 600 Mark baar erhalten und durfte auch darauf Vorſchüſſe erheben. 
Als ihm am 1. Dezember 1894 für den 31. Dezember gekündigt wurde, 
hate er von dem ihm bis dahin zuſtehenden Gehalte von 350,20 Mark 
bereits 230 Mark erhoben, wenigſtens nach Ausweis der von ihm geführten 
Bücher; er erhob nun im Dezember noch 108,20 Mark und verrechnete 
den danach verbleibenden Reſt von 20 Mark auf einen Vorſchuß, den ihm 
ſein Prinzipal bei Antritt ſeiner Stellung zur Deckung von Schulden ge⸗ 
geben habe. In Wahrheit hatte er jedoch damals 120 Mark erhalten. Die 

eviſion des Angeklagten gegen das Urtheil wurde ſoeben vom 
Reichsgericht verworfen. i 

— [Wegen Verbreitung eines unfläthigen Flug ⸗ 
blattes,] welches ſich gegen den Juſtizminiſter, hieſige Richter und 
Kaufleute wendet, wurde heute der wegen geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit 
entmündigte Kaufmann Sch. verhaftet, aber nach kurzer Zeit — eben wegen 
feiner Unzurechnungsſähigkeit — wieder aus der Haft entlaſſen. 

2 Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,07 Meter 
über Null. Das Eis der Weichſel ift mit Waſſer bedeckt, trotzdem gehen 
immer noch Perſonen über das Eis, was uns nachgerade mit Gefahr ver⸗ 
bunden zu ſein ſcheint. Zur Vermeidung von Unglücksfällen wäre es 
vielleicht erwünſcht, daß der Zugang zur Weichſel, die zur Dampferanlege⸗ 
ſtelle führenden Treppen polizeilich verſperrt würden. 


2 2 ocker, 7. Dezember. Die geſtern abgehaltene Verſammlung der 
F riegsveteranen war zahlreich beſucht und wurde vom 
Kameraden 1. VBorfigenden Schmidt mit einem kurzen Rückblick auf die 
vor 25 2 am 3. und 4. Dezember bei Orleans ſtattgehabten Kämpfe 
eröffnet. Redner ſchloß mit einem von den Kameraden jubelnd aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. Hierauf wurde die in Nr. 
47 des Verbandsorgans „Der Veteran“ erwähnte, Sr. Majeſtät und dem 
hohen Reichstage Äberzeidhte Petition bekannt gemacht und die Hoffnung 
ausgeſprochen, W Weihnachts feſt auch den rund 50000 Veteranen, 
welche zwar nicht v pr t mit der un und bedürftig, jedoch wegen Mangels 
an Mitteln noch ni ewöhrte I das Geſetz vom 22. Mai 1895 nur 
für 15000 Veteranen 8 5 8 nterftügung von 120 Mark pro Jahr 
haben bedacht werden könn 2 be erſehnte Beihilfe bringen möge. So⸗ 
dann berichtete der Vorſitzende Über das am Bußtage arrangirte Kirchen⸗ 
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konzert. Die Einnahme betrug 140,70 Mk. Nach Abzug der entitandenen 
Koſten durch Zeitungsanzeigen, Plakate, Programme, für Gas und Heizung 
in der Kirche u. ſ. w. in Höhe von 61,65 Mk. verblieb ein Reingewinn 
von 79,5 Mk., welcher zwiſchen den Ortsgruppen Thorn und Mocker ge⸗ 
theilt worden iſt. Auf Erſuchen des Vorſtandes wurde eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Kameraden Roß, Buhſe, Stenzel und Büchte gewählt, 
welche Vorſchläge machen ſollen, um den bedürftigſten und kranken Vete⸗ 
ranen eine Weihnachtsfreude zu bieten. Schließlich wurde allen denen, 
welche durch Mitwirkung in liebenswürdiger Weiſe das Konzert ermöglicht 
haben, der Dank der Kameraden in einem dreifachen Hoch dargebracht. Die 
von Leipzig neu eingegangenen Mitgliedskarten wurden vertheilt und Neu⸗ 
anmeldungen von Kameraden entgegengenommen. — Die nächſte Sitzung 
findet Sonntag, den 3. Januar 1897, Nachmittags 1⅛ Uhr, ſtatt. 

! Grabowitz, 7. Dezember. Am 5. Dezember feierte in 
Kompanie der Lehrer Melchert das Feſt der Silbernen Hoch⸗ 
zeit. Bei ſeiner mehr als 27jährigen Amtsthätigkeit an dieſem Ort iſt 
es begreiflich, daß das Feſt des treuen Lehrers einen glänzenden Verlauf 
nahm. Nicht blos ſeine Kollegen aus dem Drewenzwinkel, ſondern auch 
viele Schüler hatten ſich verſammelt, um in herzlicher Freude das Feſt zu 
begehen. Möge es ihm vergönnt ſein, im Kreiſe ſeiner Kinder, inmitten 
einer ſegnenden Gemeinde auch die Goldene Hochzeit zu feiern! 

© Culmijee, 8. Dezember. In der geſtern ſtattgehabten 8. ordent⸗ 
lichen Stadtverordneten ⸗ Sitz ung, zu welcher 12 Herren er⸗ 
ſchienen waren und der Magiſtrat durch den Herrn Bürgermeifter Hartwich 
vertreten wurde, nahm die ee von dem Ausfall der Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen am 17. v. M. Kenntniß und wurde der Malermeiſter 
Reinhold Franz hier, welcher als Erſatzmann gewählt worden war, ein⸗ 
geführt. Ferner nahm die Verſammlung von dem ordentlichen Kaſſen⸗ 
Repiſionsprotokoll pro Monat Oktober 1896 Kenntniß und wählte zu Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern zur Reviſion der Jahresrechnung pro 1895/96 die 
Herren Zimmermeiſter] Welde, Kaufmann Sternberg und Gutsbeſitzer 
Hertzberg. Von den 15 eingegangenen Bewerbungen um die Bau⸗ 
meiſterſtelle nahm die Verſammlung Kenntniß, ſtellte 3 Herren zur 
engeren Wahl und beauftragte den Magiſtrat, zunächſt noch Erkundigungen 
über dieſelben einzuziehen und demnächſt zu berichten. 

»Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Dezember. Im „Fanny“⸗ 
Schacht der gräflich Renardſchen Kohlengrube bei Sosnowice ſind in Folge 
einer Erderſchütterung zahlreiche Bergarbeiter verſchüttet. 
Bisher wurden zwei Arbeiter Leichen als hervorgezogen, viele erlitten 
Kontuſionen. 


Vermiſchtts 


Durch Sturm iſt das Feuer des Leuchtthurms auf der Ile de Sein 
(Dep. Finiſtère) ausgelöſcht. Eine ſchwarze Fahne weht auf dem Leucht⸗ 
ihurm. Das Verlöſchen des Feuers iſt eine große Gefahr für die Schiff⸗ 
fahrt. Infolge des hohen Wellenganges können Boote ſich dem Leuchtthurm 
nicht nähern. 

Der ehemalige Leibarzt weiland der Kaiſerin Anguſta, Dr. 
Velten, iſt zu Bonn im 78. Lebensjahre an Altersſchwäche geſtorben. 

Bei einem Schwarzwald ⸗Ausflug iſt nach einer Meldung 
aus Straßburg i. E. der Aſſiſtenzarzt Dr. Salmann vom 143, Infanterie⸗ 
Regiment abgeſtürzt und todt liegen geblieben. 

Verhaftet wurde in Wien der vom Landgericht Konitz ſteckbrief⸗ 
lich wegen betrügeriſchen Bankerotts und Unterſchlagung verfolgte Rechts⸗ 
anwalt Tartara aus Schlochau. Bei ihm wurde einezgrößere Geld⸗ 
ſumme vorgefunden. 

Das Nationaldenkmal des Kaiſers Wilhelm J. an 
der ehemaligen Schloßfreiheit in Berlin ſoll am 22. März 1897, an ſeinem 
100. Geburtstag enthüllt werden. Eine Berliner Lokalkorreſpondenz be⸗ 
richtet ſchon jetzt Einzelheiten aus dem vorläufigen Programm. Nach einem 
Gottesdienſt für die Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten ſoll um 12 Uhr 
die Hülle des Denkmals fallen unter dem Donner der Kanonen und dem 
Glockengeläut ſämmtlicher Berliner Kirchen. Kombinirte Abtheilungen des 
geſammten Gardekorps und ſämmtlicher Leib⸗Regimenter Kaiſer Wilhelms I. 
ſollen der Feier beiwohnen. 
Vereinen vom Thiergarten die Linden entlang zum Denkmalsplatz geplant, 
wo er eine Stunde nach der Enthüllung eintreffen und vor dem Kaiſer 
vorübermaſchieren ſoll. ; 

Wegen Auftretens einer Scharlachepidemie unter 
den Mannſchaften des zweiten Bataillons des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments 
in Spandau iſt eine Abtheilung aus der Streſowkaſerne aus quartiert und 
in einer alten Kaſerne an der Stadtmauer untergebracht worden, die nicht 
belegt und vom Militärfiskus zum Verkauf geſtellt war. 

In ganz Italien herrſcht Regenwetter, das an zahlreichen 
Orten Ueberſchwemmungen und bedeutenden Schaden verurſacht. 

Ein myſteriöſer Mord hat ſich in Cherbourg (Frankreich) 
ereignet: Der penſionirte Marineoffizier Nicolletſwurde erwürgt aufgefunden; 
er lag im Bett, die Matratze über ihm, das ganze Bettzeug mit Oel ge⸗ 
tränkt und ein Stück Docht, das angezündet, aber verlöſcht war. Offenbar 
wollte man die Leiche ſammt dem Bett verbrennen, um die Spuren zu 
verwiſchen. Der 77jährige Ermordete wohnte allein im Hauſe, ſeinem 
Eigenthum. — - 

Der König von Korea ſoll beabſichtigen, ſich mit einer jehr 
nahen Verwandten der Gemahlin des ruſſiſchen Geſandten in Korea zu 


verheirathen. 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 8. Dezember. In mehreren großen Verſamm⸗ 
lungen von Kleingewerbetreibenden wurden die Schädigungen be⸗ 
ſprochen, die ihnen durch den anhaltenden Ausſtand beigefügt werden. 
Bei dem ablehnenden Standpunkt der Arbeitgeber halten ſie auch 
die Abſendung einer Deputation an die Arbeitgeber zur Beendigung 
des Ausſtandes für ausſichtslos und ſtimmten einer Reſolution zu, 
den Ausſtändigen durch Unterſtützung und Gewährung von 
Kredit zum Siege zu verhelfen. 

Weimar, 7. Dezember. Der Großherzog hat das Protektorat 
über die Deutſche Bühnengenoſſenſchaft übernommen. 

Antwerpen, 8. Dezember. Infolge Genuſſes verdorbener 
Konſerven ſollen gegen 80 Soldaten unter Vergiftungs⸗Erſcheinungen 
erkrankt ſein. 

Wien, 8. Dezember. Auf dem Felixdorfer Steinfelde bei 
der Wiener Neuſtadt erfolgte geſtern die Exploſion einer Granate, 
wobei zwei Kanoniere getödtet, ein Hauptmann und ein Vor- 
meiſter ſchwer verwundet wurden. a 

Sofia, 7. Dezember. Der „Mir“ veröffentlicht in feiner 
geſtrigen Nummer ein Zuſchreiben des bisherigen Kriegsminiſters 
Petrow, in welchem derſelbe, um allen weiteren Intriguen der 
Führer der Opvoftiton vorzubeugen, die ihm von der Oppoſition 
zugeſchriebenen Unterredungen mit Stoilow in Abrede ſtellt. 

Köln 8 Dezember. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Dort: 
mund gemeldet: Auf Zeche Mont Cenis wurden 2 Bergleute 
durch plötzlich hereinbrechende Maſſen verſchüttet. Nach 2½ Tagen 
gelangte man zu einem der Verſchütteten, der noch lebte. Der 
andere konnte wegen der großen Maſſen noch nicht gerettet 
werden. 


lernen wollen, können ſich melden bei 
5033 Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke 


Geſucht möbl. Zimmer 


mit 2 Betten für ſogleich. Adreſſen 


5270 


(6203) Reet eee 
Gute. 2 freundl. möhl. Zimmer 


find per fofort zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei J Nowak. 4966 


Ein Ladenlokal 


zu haben. 


Waſſerſtand an 8. Dez. 
Meter. — Lufttemperatur + 3 Gr. 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Von privater Seite wird auch ein Feſtzug von] P 


Junge Mädchen,, d we sam De $ 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 3 Wodtke bewohnte 2. Etage iſt vom 
© 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
w. Bölter, 4 


— —— PPOPYE 

Eis Wohnung, 3 1 und Bubeh. 
Breombergerſtr. 

niſchen ane den ſogleich zu vermiethen 


Nähere Auskunft ertheilt 
x 3 Brombergerſtr. 


Ein möhlirtes Zimmer mit Pension 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


I H. möbl. Zimmer mit guter Penſton 
bis 1. Jan. zu v. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z. billig zu haben. 


Belgrad, 7. Dezember. Verläßlichen Nachrichten aus 
Ueskueb 2 hat die türkiſche Behörde einer Klage der 
Schweſter des verſtorbenen Metropoliten Methodius Folge gegeben, 
in welcher die Schweſter angiebt, ihr Bruder ſei von gräco⸗ 
maniſchen Nebenbuhlern vergiften worden. 5 

Eivitapvechta, 7. Dezember. Durch eine in der 
letzten Nacht erfolgte ſtarke Anſchwemmung ift der Bahnverkehr 
zwiſchen Cecina und Groſſeto unterbrochen. Alle Züge treffen 
beträchtlich verspätet ein. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
um 6 Uhr Morgens über Null: 0,10 
Celſ. — Wetter trübe. — 


Wetteraussichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Mittwoch, den 9. Dezember: Nebel, feuchte Luft, theils heiter, 


Froſt. Windig. 
Für Donnerſtag, den 10. Dezember: Wenig, Nebel, Froſt. 


DDr x ————————ß—jç§5ĩ———— 


Handels nachrichten. 
Thorn, 8. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


niedriger, hell 1334 Pfd. 165 Mk., hell 130 31 Pfd. 
162 Mk., bunt 123/29 Pfd. 160 Mk. — Roggen: niedriger 12324 
Pfd. 11415 Mk. — Gerſte: in feiner Brauwaare geſucht, feine 135/45 
Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwavre 130/32 Mk., Futterw. 1057 Mk. 
— Erbſen: gedrückt. Futterw. 10810 Mk. — Hafer: feſt, 180031 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Marktpreiſe: 


| 1 öchſi Thorn, i | 
— 97 see Freitag, d. 4. Dezember. Er ar 
Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr. 2 2400 Breſſen 1 Pfd.] — 1301-140 
ee 30 — [Schleie „- 
artoffeln. . . pr. Etr.] 1180] 2 50 [Hechte „ 130-140 
Weißkoh!l . . p. Md 50 60][Karauſchen „ 1 — 
Rothkohhl „ 80 1/200 Barſche „ — 30 — 40 
Mohrüben 3 Pfd. — 10 — Zander 5 „ 1150] — 160 
Wrucken p. Mdl.] — 500 — — [Karpfen „ 1-175/—180 
Aepfel p. Pfd.“ — 6 — 200 Barbinen. „ 
Pirnen . „ I -1-1-[Reißfifige . .| „ 1-l15l—125 
Bflaumen „ — -1-|—IButen . Stück 350—— 
Butter. „ - 80 1110/8änje . „ 24501 —— 
Eier.. Schock] 250 3 — [Enten Paar] 1/80] 2100 
Krebſe kleine. „ — I= Hühner, alte.. Stück 1 — 1020 
Aale p. Pfd. wir — „ junge. | Baar —— . — 
Tauben „ 1J1—501— 70 

Berliner telegraphiſche Schlußconerſe 

8. 12, 7. 12. 8. 12. 7. 


Weizen: Dezember 176,25 175,50 


Ruf Noten p. Canes 216,85|217,45 loco in R,»Yort 98,¼ | 100,0 

Wechſ auf Warſchau k 215,95 — Roggen: Ioco. 129,— 130 — 

Breuß. 1 pr. Gonfols | 98.301 0840 Dezember 1282512 8— 

Preuß. 3 ½ pr. Tonſols 103,50 108,400, 45er: Dezember 130 — | 127 75 
euß 4 pr. Conſolz 103 50 103. dp üdöi: Dezember 57.20] 56,90 
Ib. Neichsant 2% 8.20 108,20 ]Sviritus 5er: Inco.| 56.80] 5710 

Dtſch.Achsanl. 5% % 108,40 103,40 70er leco. 37,30 37,60 
oln. Pfandb. 4½%%% | —,— | —,— Dezember 41,90| 42.10 

Poln. Liquidatpfſöbr. 66 40 —,— Mai 42 90] 43 — 

Weſtpr. 3% Pfndbr. 93 30 93 30 

Disc. Comm Antheile 206, — 206,60 

Oeſterreich. Bank. 189,90, 169,90 

Thor. Stadtanl.39½% | | 

Tendenz der Foihäb. | feit' | matt. 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5% % für andere Effekten 6°. 


55 Stoffe für Weihnachtsgeschenke. 


6 Meter Belfort Winterstoff .... - . . . z. Kleid für M. 2.40 Pfg. 
6 „ Damentuch, solider Qualität . N 5 
7 „ Levantlne garantirt, waschecht „ „ „ 2.80 
6 „ Flanell, bedruckt = 7 — 0 
6 „ OChevliots Diagonal, solider Qual. „ 5 HI OABOR; 
Gelegenheitskäufe in Woll- u. Waschstoffen 

zu reduzirten Preisen 


versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin z. ganzen Anzug f. M. 4 05 Pf., Chevlots zum ganzen Anzug 
für M. 5.85 Pf, 


uch für Weihnachten 1896 


A daß ſich auch die diesjährigen Care 
kom mt in den Nee Nieder⸗ 


tons ihrer prachtvollen Ausſtattun, 


lagen die allbeliebte Doering's | und Eleganz wegen als ein Gef 
Seife mit der erweiſen, das 
Eule in hoch⸗ nicht minder 
eleganten Car⸗ repräſentabel 
tons zum Ver⸗ wie praktiſch, 
kauf. — Wir nützlich und 
ma chen alle willlommen 
Hausfrauen, iſt. Trotz der 
Herrſchaſten, elegan ten, 
die Damen ⸗u. farbenſchönen 


Herrenwelt auf dieſe günſtige Ge⸗ | Packung ift der Einkaufspreis um 
legenheit aufmerkſam und betonen, | keinen Pfennig erhöht worden. 


eidenstoffe 


Nin allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf. 

ois 3⁰ Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
N Angabe des Gewünschten erbeten. 

Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & O ‚Hahn 


& == forantan Berlin Leipzigerstrasse 43. 
Gedenkt der armen Vögel 


Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnun 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


Glückmann-Kaliski. 


2 


1 neben dem Bota⸗ 


chloſſermeiſter 4280 rückenſtraße 40. 


deſtehend aus 6 Zimmern, III 


5154 tage, 


Gerechteſtr. 2, I. I. 


g II. Et., 4 Zim., Küche 


Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen 
boch, iſt für den Preis von 360 Mark zu 
vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr. 


Mitter Wohnungen, 2. Etage, kleine 
Wo en, 4. Etage, zu vermiethen. 


Wohnung, 3 


und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
rtushof ſofort oder per ſpäter zu verm 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22, 


— 
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Heute Abend 9½ Uhr entriss uns der uner- 
bittliche Tod unsere theure, über Alles geliebte 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Frau Rittergutsbesitzerin 


Johanna Glaus 


geb. Bredau. 


Dieses zeigen in tiefstem Schmerz an 
Heimsoot, den 7. Dezember 1896 


Johanna Elfert, geb. Claus 
Agnes Claus 
Elisabeth Bleck, geb. Claus 
Wilhelm Claus 
Marie von Petersdorff, geb. Claus 
Therese Müller, geb. Claus 
Eugen Claus 
als Kinder. 

Otto Elfert, 

Rittergutsbesitzer Victorowo 
Bruno Bleck, 

Gutsbesitzer Kgl. Neudorf 

Kurt von Petersdorff, 

Hauptmann und Compagnie - Chef im 

Infanterie-Regiment von Borcke, 

Adolf Müller, 

Hauptmann: und Compagnie - Chef im 

Fuss-Artillerie-Regiment No. 15. 

als Schwiegersöhne. 

Und Enkelkinder. 


Die Beisetzung findet am Freitag, den 11, d. Mts. 
1 Uhr Mittags in Culmsee von der Leichenhalle des evan- 
gelischen Kirchhofes aus statt. 


>: 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb 
nach längeren ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 


Buchhandlung 


Bin Grösste Auswahl 


Abreisskalender 
Albums von Thorn 
Ansichten von Thorn 


Heinrich Patzke 


im 59. Lebensjahre. Beschäftigungsbücher 
Um ſtille Theilnahme bittend, Bilderbücher 
zeigen dieſes an Briefmarkenalbums 
Thorn, 8. Dezember 1896 W 
Die Hinterbliebenen. Copirbücher 
Die Beerdigung findet Freitag, Copirpressen 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauer: Contobücher 
hauſe aus ftatt. = Erbauungsbücher 
Gebet- u. Gesangbücher 
Gedichtsammlungen 
i n Geschenklitteratur 
Bekanntmachung. cdlsben 
Die Gebühren der Hebeammen Gratulationskarten 
ür eine im Bioreiche der fläöt. Jugendschriften 
zmeripflege gehobene Geburt, welche Kalender 
aus dem Fond der fad. Armenverwaltung Klassiker 
gezahlt werden, ſind durch Gemeindebeſchluß 2 
vom 15.27. März 1885 für jeden normal Kochbücher 
Bauten ten et Mark feſt⸗ Liederbücher 
geſetzt, während in zwierigerom 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gutachten nn 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das enukar en 
Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen erhöht Musikalien 
werden 5 Auch wird denjenigen 1 — Pathenbriefe 
ammen, welche nach Ausweis eines von ihnen Papierausstattun 
zu führenden Tagebuches mehr als 20 doch we⸗ N Pholo 2 um 
niger als 30 Armen⸗Geburten im Verlaufe grap 
eines Jahres gehoben haben, eine Prämie Prachtwerke 
von 10 Mark, und denjenigen, welche 30 oder Reisszeuge 
mehr derartige Geburten in Jahresfriſt beſorgt Schreibunterlagen 
ben, eine Prämie von 20 Mark aus der Siielkarten 
äbtifhen Armenkaſſe zugefichert. pP 
Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von den Tafeln 
Hebeammen verbrauchte Maß reiner Carbol⸗ Tagebücher 
— 1 1 — pflichtmäßig, nur nach Tischkarten 
er Herren Gemeinde⸗Aerzte, i 3 
das Tagebuch einzutragen, 3 ee das⸗ Widmungsbucher 


ſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags Apothet 
verabfolgt werden Wind h 965200 


Thorn, den 1. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Etage im Jun 2 
Thorn, Mauerſtr. Nr. 2 iſt vom 1. April 
1897 ab zu vermiethen. Die Wohnung 
beſteht aus: 3 Wohnzimmern, 1 Thurm⸗ 
immer, Küche, Speiſekammer, Boden⸗ und 
ellerräumen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Vor⸗ 
ſteher der Artusſtiftung Herr Mallon ge 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 5156 

Thorn, den 2. De ember 1896. 

Der Aagiſtrat. 


Trockn. Kellerraum 3. b. Strobandſtr. 19. 


Anfertigung von 
Visitenkarten, Einladungen, 
Menukarten 


Cataloge gratis. 


— 


Walter Lambeck 


grössterAuswahl 
Walter Lambeck Reparatur Werkstatt 


in Buchdruck und Lithographie. 
clamUniversalbibliothek ca. 40 00 Bde. 
a 20 Pf. stets vollständig am Lager. 


Wirklieh reeller Ausverkauf. 


Rep” Infolge eines anderen Unternehmens- 
== gebe ich mein Geschäft hier auf = 
und verkaufe meine Waarenbestände in 
Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, und Ledervaaren, 


ebenso 
Cravatten, Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hänge-, u, Tischlampen 
=== zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 
Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktischer 


Weihnachtsgeschenke. 
J. Kozlowski 


Breitestrasse 35 
2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 


SIIITTTITHTTTTTTITETE hi 


Die Eröffnung der 


Schützenhaus. 


0) 5 8 er 2 
eiſinaaitsausstellung Wurſteſſen. 


Auch außer dem Hauſe. 
Eigenes Fabrikat. 5290 


6 Central - Hötel. 


Morgen Mittwoch: 


8 Echte Münchener Würstchen 


mit Meerrettig. 


in meinem Hauptgeſchäft, 
Brückenstrasse 34 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtat te mir zugleich meine 


Marzipan- Sätze 


Königsberger und Lübecker Art, 
Thee- und Rand-Marzipan, 


ſowie 
Makronen, 
Marzipan = Spielzeug und! Früchte, 
einfache und feine 


aumsa chen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur ete, 


Confitüren u. Chocoladen 


der verſchiedenſten Preislagen, 


== Knallbonbons— 


einfachen und feinſten Inhalts. 


Geschenk-Bonbonièren u. Atrappen 


Echte Münchener Bierkäschen. 


Eisbein mit Sauerkraut. 


Heute von Gellhr ab: 
Friſche Blut⸗ 
‚und Leberwurſt, 
— — ſowie 
jeden Vormittag von 10 Uhr ab: 2 
Warme Knob lauchwurſt 
bei C. Habermann. 


Von heute ab: 


Bockbier 


iu Gebinden und Flaſchen 
X me! in der Brauerei 5220 
a aa 


= 


geneigter Beachtung 3 eee 0 Maı G. atteln 
0 5 | 7 G CC. B tt J 
Julius Buchmann, © rette 


Dampffabrik für A. Mazurkiewiez. 
Erlanger Export⸗Bier 


Chocoladen, Confituren und Marzipan. 7 
SSOSSSSßSshS5S BSSS5BESSE eee e n eden u. Slaschen bei 
Max Krüger, 


his, Pipe = Segleritrahe. 


Meine Nachmittags-Sprechstunden 


finden von heute ab von 


4 bis 6 Uhr ſlatt. 
Dr. L. Szuman. 


E Nussbaum Pianino, 2 


neu, kreuzsait. Eisenbau, grosser Ton, 


Damenpelze, 
Reise- und Gehpelze 


für Herren, 


Pelz-Jaydjonpen, 


in hochfeiner Waare u. reicher Aus wahl 
empfiehlt 5272 


A. Mazurkiewiez. | 


‚Neue Cath. Pflaumen, 
Neue türk. Pflaumen, 


Schlittendecken beſtes Pflaumenmus, bam billig u lane an Lab 
empfiehlt Traubenroſinen, gesandh, such, lelchtente. Theil- 
0 6 Dorau Thorn Schaalmandein, ie. Oterten an Fabrik Stern, 
. 5 d Erbelli Feigen, Berlin, Neandorstr. 10. 5201 
neben dem h C i 
ochfeine Conſerven, Meerreitig 
ee Neue franz. Wallnüſſe, empfiehlt billig 3243 


Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


3000 Mark 


auf ſichere Stelle werden geſucht. Zu 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung 
— — . ⏑—«·¾õ—— ——— 
Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher 


Sicil. Lambertnüſſe, 
Große ausgeſuchte 
Warzipan⸗ Mandeln, 
ff. Puderzucker, 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. S4, 2 — Sattler- und Tapezier-Arheiten. 
g r 2 2 eſchirren, ſowie Ai 

Sa bon großes ſümutl. Co lonialwaaren vorkehngen von Möbeln nimmt — 
Nähmaschinen zu den billiaſten Preiſen bei r 
7 welche ihre Nieder⸗ 
e * 10 Heinrich Netz. ame kunft 3 finden 
gewerbliche to , Rath und freundliche 


Unterricht. Theil⸗ empfiehlt 5261 [Oberhaberberg 26 (5274) 
— von 6 Mark an. 5 
allern mberger Vorſtadt 8 
I durch größte Rähfüähigkeit, geräufch - auf Bro zu ver 


ecke 2 5 
unter langjähriger Aufnahme bei Frau 
N Garantie, frei Haus u. Pa. aſtrach. Capiar Ludewski, Königsberg ilPr 
BEZ: zahlungen monatlich 
= * ER Ein herrschaftl. Wohnhaus 
Sämmtliche von mir geführte Maſchinen A. Mazurkiewiez * 11 Stallungen u. Gartenland 
ind eueſter Qualität und zeichnen 214 1 
i kaufen. Offerten unter „Kaufsofferte 
Gang wie unbegrenzte Halt ⸗ 2837 der Exped. d. 9 : x 
balekeit eg Streng reelle ans Mr. Saga“ IE SZ TER D. BI. erbeten 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
u. Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geitiigt auf vorzügliche Refe⸗ 
renzen, zur Herrichtung von 


Dejenners, Diners u Jouper s, 


2 N 
Nähmaschinen f Ff e en eee horn. 
aller Syſteme . ei exacteſter Ausführung. ; F m 
prompt! billig ifi w Fe e, Einen Laufburſchen 


höflichſt, ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier-Cafino 
Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


S von ſofort ſucht 
die Buchhandlung von 
_ Walter Lambeck. 


Zwei Blätter. 


Singer Co. 


Act. Ges. 
(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


